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Der Holocaust und Nordafrika
Mit: Aomar Boum (Professor für Anthropologie und sephardische 
Geschichte an der University of California, Los Angeles, USA)

Eintritt frei 

Vo
rt

ra
g8. MAI (Donnerstag) • 19 h • FORUM Volkshochschule

– 8 0. J ahr e s t a g de s K r ie gs ende s in E ur op a –

In Kooperation mit: Volkshochschule Köln; Afrika Film Festival Köln / FilmInitiativ Köln e.V.; 
Friedensbildungswerk Köln; Verein EL-DE-Haus e.V.; GERMANIA JUDAICA – Kölner 
Bibliothek zur Geschichte des Deutschen Judentums e. V.; Eine Welt Netz NRW 

Im Jahr 2018 veröffentlichte das United States Holocaust Memorial 
Museum eine bedrückend umfangreiche „Enzyklopädie der Lager 
und Ghettos“ in den von den Verbündeten Nazideutschlands kontrol-
lierten Ländern und Kolonien. Darin wurden die mehr als 100 wenig 
bekannten Lager der faschistischen Achsenmächte in Nordafrika erst-
mals detailliert beschrieben. Einer der Verfasser war der aus Marokko 
stammende und in den USA lehrende Historiker Aomar Boom. Er ist 
auch Mitherausgeber der Essay-Sammlung The Holocaust and North 
Africa und einer Geschichte in Dokumenten über die (Kriegs-)Jahre 
1934–1950 in Nordafrika. 

Reste des Camps Tendrara in Südost-Marokko und der von dort internierten Zwangs
arbeitern verlegten Schienen für eine Eisenbahnlinie durch die Sahara bis zum Niger

2022 publizierte er zudem mit dem alge-
rischen Künstler Nadjib Berber die Graphic 
Novel Undesirables – A Holocaust Journey to 
North Africa. 

In seinem Vortrag beschreibt Aomar 
Boum – ausgehend von den jüdisch-musli-
mischen Beziehungen in den 1930er-Jahren – 
die Folgen der Vichy-Herrschaft für die Juden 
Nordafrikas und für Flüchtlinge aus Europa, 
die Funktion der Arbeitslager in der Region 
sowie den aktuellen Forschungsstand zum 
Thema.

Aomar Boum
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Frantz Fanon: Ein Porträt
Mit: Alice Cherki (Zeitzeugin, Mitstreiterin Fanons in den  
1950er-Jahren in Algerien und Autorin der Fanon-Biografie)  
Natasha A. Kelly (Professorin an der Universität der Künste, 
Berlin) und Zaphena Kelly (B. Sc. Psychologie)

Eintritt: 5 | 3 Euro (ermäßigt), Tickets: literaturhaus-koeln.de

Le
su

ng
9. MAI 2025 (Freitag) • 19.00 h • LITERATURHAUS

In Kooperation mit: Literaturhaus Köln; Afrika Film Festival Köln / FilmInitiativ Köln e.V.; 
Friedensbildungswerk Köln; Allerweltshaus Köln e.V.; Eine Welt Netz NRW

Die Psychiaterin und Publizistin Alice Cherki stammt aus Algerien, wo 
sie in den 1950er-Jahren mit Frantz Fanon für eine Veränderung der ge-
fängnisähnlichen psychiatrischen Anstalten und für die Überwindung 
der französischen Kolonialherrschaft kämpfte. Ein halbes Jahrhundert 
später verfasste sie ein persönliches Porträt über den Theoretiker der 
antikolonialen Befreiungsbewegungen. Darin ist nachzulesen, dass 
sich der aus Martinique stammende Fanon im Zweiten Weltkrieg frei-
willig meldete, um gegen den Naziterror in Europa zu kämpfen, sich 
aber auch auf Seiten des Freien Frankreichs mit Rassismus konfron-
tiert sah. Diese Erfahrungen verarbeitete er später in seinen Büchern 
(Schwarze Haut, weiße Masken und Die 
Verdammten dieser Erde). 

Die deutsche Ausgabe der Fanon-
Biografie, die lange vergriffen war, 
erschien 2024 in einer erweiterten 
Neuauflage – mit einem Vorwort, das 
Natasha A. Kelly zusammen mit ihrer 
Tochter Zaphena Kelly geschrieben 
hat. Aus intergenerationaler Perspek-
tive zeigen sie, dass Fanons Stimme in 
den aktuellen postkolonialen Diskur-
sen „unverzichtbar“ ist und hierzulan-
de dazu anregen sollte, sich auch „mit 
der deutschen Kolonialgeschichte“ und 
„ihren Auswirkungen auf die Gegen-
wart“ intensiver auseinanderzusetzen. 
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Der Dokumentarfilm verdeutlicht mit beeindruckendem Archivmate-
rial und bewegenden Aussagen von Zeitzeug:innen, warum der Tag 
des Kriegsendes in Europa in Algerien zum Tag der Trauer wurde. Am 
8. Mai 1945 schossen in dem Ort Sétif französische Siedler auf alge-
rische Zivilisten, die bei den Feierlichkeiten des Kriegsendes auch 
Freiheit für ihr Land forderten und eine Fahne der algerischen Unab-
hängigkeitsbewegung mit sich führten. Die Folgen waren algerische 
Proteste und französische Militäreinsätze in der gesamten Region, die 
Tausende Opfer forderten.

Fi
lm

10. MAI (Samstag) • 16 h • FILMHAUS KINO 

Les massacres de Setif, un certain  
8. Mai 1945
(Die Massaker von Sétif – Ein anderer 8. Mai)
R: Mehdi Lallaoui & Bernard Langlois | Frankreich 2003 |  
frz/arabOmdtU | 53 min.

Eintritt 7 | 5 Euro (ermäßigt), Tickets: filmhaus-koeln.de

In Kooperation mit: Afrika Film Festival Köln / FilmInitiativ Köln e.V.; 
Friedensbildungswerk Köln

Der algerische Regisseur, Drehbuchautor 
und Schriftsteller Mehdi Lallaoui lebt in Paris 
und ist Mitbegründer der Initiative „Au Nom 
de la Mémoire“, die sich seit 1990 in Publi-
kationen, Filmen und Veranstaltungen mit 
der Geschichte von Kolonisation, Migration, 
Rassismus und sozialen Bewegungen ausein-
andersetzt. Dazu gehören auch öffentliche 
Kundgebungen und Filmvorführungen, um 
an die dramatischen Ereignisse rund um den 
8. Mai 1945 in Algerien zu erinnern. 

Gast: Mehdi Lallaloui (Regisseur) 
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Der in Martinique geborene Frantz Fanon 
kämpfte im Zweiten Weltkrieg auf Seiten 
der Alliierten, studierte danach in Frank-
reich Philosophie und Medizin. 1953 ging 
er als Chefarzt in eine psychiatrische Klinik 
in der französischen Kolonie Algerien. Dort 
quittierte er den Staatsdienst und schloss 
sich der Befreiungsfront FLN an. Als deren 
internationaler Sprecher wurde er zu einem 
der einflussreichsten Theoretiker der welt-
weiten antikolonialen Befreiungskämpfe. 

In dem Film kommen Weggefährt:in
nen Fanons zu Wort wie seine Biografin und 
Mitstreiterin bei der Revolutionierung der 

Fi
lm

11. MAI (Sonntag) • 16 h • FILMHAUS KINO

Sur les traces de Frantz Fanon
(Auf den Spuren von Frantz Fanon)
R: Mehdi Lallaoui | Algerien/Frankreich 2021 | frzOmdtU | 93 min. 

Eintritt 7 | 5 Euro (ermäßigt), Tickets: filmhaus-koeln.de

In Kooperation mit: Afrika Film Festival Köln / FilmInitiativ Köln e.V.; 
Friedensbildungswerk Köln; Eine Welt Netz NRW

Kämpfer der algerischen Befreiungsarmee ALN an der tunesischen Grenze

Frantz Fanon

Psychiatrie in Nordafrika Alice Cherki, seine Assistentin Marie-Jeanne 
Manuellan und der Historiker Jean Khalfa. Ihre Zeugnisse belegen die 
anhaltende Bedeutung Fanons für den Kampf gegen Kolonialismus 
und Rassismus und „für einen globalen Humanismus“.

Gäste: Alice Cherki (Weggefährtin und Biografin von Frantz Fanon) 
& Mehdi Lallaloui (Regisseur)
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Die Soziologin Agnes Khoo stammt aus Singapur, hat familiäre Be-
ziehungen zu Malaysia, die niederländische Staatsbürgerschaft und 
lehrt in China. 2004 publizierte sie ein Oral-History-Buch über Frauen 
aus Thailand, Malaysia und Singapur, die in der antikolonialen Guerilla 
gekämpft haben. Das Buch erschien bis 2017 in mehreren Auflagen in 
Chinesisch und Englisch. Es ist die bislang einzige Monografie über 
den Widerstand von Frauen gegen den britischen und japanischen 
Imperialismus in Malaysia und Singapur und dokumentiert ihre ver-

Vo
rt

ra
g

13. MAI (DIENSTAG) • 19 h • NS-DOK 

Frauen im antijapanischen und 
antikolonialen Widerstand
Mit: Agnes Khoo (Malaysia, Singapur, Niederlande) 
Moderation: Viola Thimm (Ethnologin, Göttingen)

Eintritt 4,50 | 2 Euro (ermäßigt), Anmeldungen: nsdok.de, Veranstaltungen

In Kooperation mit: Verein für antifaschistische Kultur (Göttingen); Stiftung Asienhaus 
(Köln); Friedensbildungswerk Köln; Philippine Women‘s Forum Germany e.V. / Babaylan 
Europe (Köln); Kölner Frauengeschichtsverein; philippinenbüro e.V. (Köln)

Guerillakämpferinnen (v.l.n.r.): Suria alias Atom (Thailand), Chen Xiu Zhu (Malaya) &  
Chu Hong (Thailand)

Agnes Khoo

gessenen Opfer im antikolonialen Wider-
stand über mehr als 50 Jahre.

Zudem hat Agnes Khoo ein Buch über 
asiatische Freiwillige übersetzt, die im Spani-
schen Bürgerkrieg in den Internationalen Bri-
gaden gekämpft haben. Derzeit übersetzt sie 
die Memoiren von Lim Hong Bee (Born Into 
War) über Folgen des Zweiten Weltkriegs für 
Malaysia und Singapur.

In ihrem Vortrag wird sie auf die Rolle von 
Frauen aus Asien im weltweiten Kampf ge-
gen Faschismus eingehen.
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Der Dokumentarfilm folgt den Flucht- und Lebenswegen der jü-
dischen Familie Finkelgruen und thematisiert die wenig bekannte 
Verfolgung von Juden durch die Nazis außerhalb Europas, die bis ins 
chinesische Shanghai reichte. Der Film liefert nicht nur bewegende 
Erinnerungen an die japanische Besatzung Shanghais und die Ver-
suche von Gestapo-Funktionären, ihre asiatischen Verbündeten zur 
Vernichtung der dort lebenden 30.000 Juden zu überreden, sondern 
auch Material zur Kritik am Umgang mit der NS-Vergangenheit in der 
Nachkriegszeit.

Bei seiner historischen Spurensuche geht es dem Kölner Schrift-
steller Peter Finkelgruen auch darum, den Mörder seines Großvaters, 
den ehemaligen SS-Aufseher Anton Malloth, aufzuspüren und vor 
Gericht zu bringen. Denn zum Zeitpunkt der Dreharbeiten des Films 
lebte der Täter noch unbehelligt in einem Münchener Altenheim und 
bezog Sozialhilfe, obwohl der Mord aktenkundig und Malloth nach 
dem Krieg in der Tschechoslowakei zum Tode verurteilt worden war. 

Gäste: Peter Finkelgruen (Zeitzeuge und Autor, Köln),  
Dietrich Schubert (Regisseur) & Katharina Schubert (Produzentin), 
beide aus Kronenburg

Fi
lm

14. MAI 2025 (Mittwoch) • 19 h • FILMFORUM im Museum Ludwig 

In Kooperation mit: FilmInitiativ Köln e.V.; Köln im Film e.V.; HaGalil e.V.;  
GERMANIA JUDAICA – Kölner Bibliothek zur Geschichte des Deutschen Judentums e. V.

Unterwegs als sicherer Ort
R: Dietrich Schubert | Deutschland 1997 | dt. Fassung | 92 min.

Eintritt 7 | 5 Euro (ermäßigt), Tickets: nur Abendkasse

Peter Finkelgruen im ehemaligen jüdischen Ghetto von Shanghai
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Ein Schriftsteller will nicht glauben, dass die Protagonistin des türki-
schen Nationalepos Die Madonna im Pelzmantel im Jahr 1938 in Berlin 
eines natürlichen Todes gestorben ist. Er nimmt Ermittlungen auf und 
schon bald eröffnet sich ihm ein historisches Panorama von Schuld 
und Verantwortung, das vom Emigrantenleben im Berlin der Vor-
kriegszeit über den Untergang des seeuntauglichen Flüchtlingsschiffs 
Struma vor der türkischen Küste im Jahr 1942 bis zur aktuellen Erinne-
rungskultur an die Verbrechen des Holocaust in Europa reicht. 

Th
ea

te
r

16. MAI (Fr.) und 17. MAI (Sa.) • 19 h • THE ATER IM BAUTURM

Madonnas letzter Traum
Hommage an Doğan Akhanlı 
Mit: Marc Fischer & Sibel Polat

Eintritt: 24 Euro | 15 Euro (Mitglieder & Gruppen) | 10 Euro (ermäßigt),  
Tickets: theaterimbauturm.de

In Kooperation mit: Theater im Bauturm; KulturForum TürkeiDeutschland e.V.; Initiative 
Völkermord erinnern; Tüday – Menschenrechtsverein Türkei/Deutschland e.V.; GERMANIA 
JUDAICA – Kölner Bibliothek zur Geschichte des Deutschen Judentums e. V.

Marc Fischer & 
Sibel Polat in dem 
Stück „Madonnas 
letzter Traum“

Gedenkfoto an Doğan  
Akhanlı auf der Trauerfeier  
am 18.11.2021 in Köln

In seinem virtuos erzählten Hauptwerk 
Madonnas letzter Traum präsentierte der türki-
sche Schriftsteller Doğan Akhanlı eine phanta-
stische Reise durch Zeit und Raum, in der sich 
Detektivgeschichte, Beziehungsdrama und 
Road Movie mischen. Der Roman erschien 
2005 auf Türkisch und 2019 in deutscher 
Übersetzung. Für seine Dramatisierung hatte 
Doğan Akhanlı gezielt das Theater im Bauturm 
ausgewählt. Die Proben konnte er kurz vor sei-
nem unerwarteten Tod im Oktober 2021 noch 
begleiten. Die Premiere erlebte er nicht mehr, 

aber in der Inszenierung ist er durch Videoeinspielungen präsent. 
Die Wiederaufführung des Stücks ist eine Hommage an den Autor 

und Menschenrechtler Doğan Akhanlı, der die Projekte von recherche 
international e.V. über viele Jahre aktiv unterstützt hat. 
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Die Frage „Bleiben oder ge-
hen“ stellt sich Menschen 
immer wieder, wir können 
es täglich in den Nachrich-
ten verfolgen. Während der 
Nazi-Diktatur war diese Fra-
ge für deutsche Juden exis-
tentiell. Diejenigen, die sich 
entschieden zu gehen und 
ein Aufnahmeland fanden, 
überlebten. Uruguay, das 
kleinste Land Südamerikas 
erwies sich als ein großzü-
giges und tolerantes Land, 
das etwa 10.000  deutsch-
sprachigen Verfolgten eine 
Zuflucht bot und damit die 
Möglichkeit, sich dort eine 
neue Existenz aufzubauen. 

Wie aktuell das Thema 

Le
su

ng 20. MAI (Dienstag) • 19 h   
Deutsch-spanischer Kulturkreis Antonio Machado e.V. 

Uruguay als Beispiel eines Zufluchtsorts 
für deutschsprachige Juden in Südamerika
Mit: Sonja Wegner (Historikerin & Autorin, Wiehl)  
Moderation: Britt Weyde (ila – Informationsstelle Lateinamerika, 
Bonn)

Eintritt frei

In Kooperation mit: ila – Informationsdienst Lateinamerika e.V. (Bonn), Verlag Assoziation A 
(Berlin/Hamburg), Deutsch-Spanischer Kulturkreis Antonio Machado e.V. (Köln),  
GERMANIA JUDAICA – Kölner Bibliothek zur Geschichte des Deutschen Judentums e.V.

nach wie vor ist, zeigt ein Blick auf die Flüchtlingsdebatte in Deutsch-
land, der EU und vielen anderen Ländern. Was können wir aus dem Um-
gang Uruguays mit den Geflüchteten aus dem Deutschen Reich lernen? 

Elisabeth, Ilse und Siegfried Stern auf dem Weg 
nach Uruguay (Foto: Ilse Lifszyc)

Sonja Wegner

Welche Probleme gab es damals wie heute? 
Anhand von Lebensgeschichten Geflüchteter 
geht die Autorin diesen Fragen in ihrem Vor-
trag nach. 

Sonja Wegner hat 2013 das Buch Zu­
flucht in einem fremden Land – Exil in Uruguay 
1933–1945 publiziert. Grundlage dafür waren 
Interviews mit Zeitzeug:innen mit dem Ziel, 
den emigrierten Menschen eine Stimme zu 
geben und ihre persönlichen Geschichten in 
die große Geschichte zu integrieren.
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Die Militarisierung der Pazifikregion  
im und nach dem Zweiten Weltkrieg
Das Ozeanien-Kapitel der Ausstellung 
Führung mit: Karl Rössel (Kurator)

Eintritt 4,50 | 2 Euro (ermäßigt), Anmeldungen: nsdok.de, Veranstaltungen. 
Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl (max. 20) empfehlen wir eine vorherige 
Anmeldung. Sollten darüber hinaus noch Plätze frei sein, ist eine spontane 
Teilnahme möglich.

Fü
hr

un
g

24. MAI 2025 (Samstag) • 16 h • NS-DOK 

Leseecke
Zum Epilog der Ausstellung gehört eine Leseecke. Dort stehen 
neben Büchern von internationalen Gästen sowie von recherche 
international auch Publikationen aus Afrika, Asien, Ozeanien und 
Lateinamerika, die im Laufe von vier Jahrzehnten für das Langzeit
projekt Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg zusammengetragen 
wurden. Darüber hinaus liegen Rezensionen der Ausstellung, des 
Buchs Unsere Opfer zählen nicht und der Unterrichtsmaterialien aus 
sowie eine Sammlung aller Artikel, die in der internationalistischen 
Zweimonats-Zeitschrift iz3w (Freiburg) von 2005 bis 2024 zu 
Aspekten des Ausstellungsthemas erschienen sind. Ein Sofa lädt dazu 
ein, in alledem zu stöbern. 

Kolonialsoldaten der australischen Armee aus Papua beim Apell in Port Moresby
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A Nos Morts (Die vergessenen Befreier)
Hiphop-Tanztheater aus Frankreich
Originalfassung Französisch, Arabisch & Wolof  
mit deutschen Übertiteln, 85 min.

Eintritt: 15 | 10 Euro (ermäßigt)  
Schulvorführung:  
Eintritt frei (nach Anmeldung) |  
Anmeldung über:  
info@buergerzentrum-nippes.de  
Tel. 0221 – 976  58  70

Th
ea

te
r 28. MAI (Mi) • 11 h (Schulvorführung) und 20 h 

29. MAI (Do) • 17 h Bürgerzentrum Nippes – ALTENBERGER HOF

In Kooperation mit: africologneFestival der afrikanischen Künste; Afrika Film Festival 
Köln / FilmInitiativ Köln e.V.; Friedensbildungswerk Köln; jfc – Medienzentrum (Köln);  
Eine Welt Netz NRW; Bürgerzentrum Nippes – Altenberger Hof

Das Hiphop-Tanztheater erinnert an die Kolonialsoldaten, die unter 
französischem Kommando im Ersten und Zweiten Weltkrieg kämpfen 
mussten. Zu den zeitgenössischen Mitteln der Inszenierung gehören 
Break-Dance und Graffiti, Videos mit Archivaufnahmen und State-
ments von Zeitzeug:innen auf Großleinwand, Live-Gesang sowie eine 
beeindruckende Choreographie. 

Die Compagnie Mémoires Vives entwickelte das Stück erstmals 
im Jahr 2007 mit Jugendlichen aus den Banlieues von Straßburg, de-
ren Väter und Großväter als Kolonialsoldaten im Elsass gekämpft und 
nach dem Kriegsende dort geblieben waren. Für die Präsentation im 
Mai 2025 wurde das Stück mit Akteur:innen aus Nord- und Westafrika 
sowie aus Frankreich neu inszeniert. 

Die Aufführungen sind ein spektakulärer Höhepunkt zum Ab-
schluss des Langzeitprojekts „Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg“ 
und zugleich ein Prolog zum africologne-Theaterfestival, das vom 
11. bis 22. Juni 2025 stattfinden wird.

Tickets ab 
Dezember:
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Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg –
Zur Zukunft des Projekts
Gäste: Jürgen Bacia (Archiv für alternatives Schrifttum, afas, 
Duisburg) und Christine Bolz (Redaktionsbüro Dank).  
Mit Live-Musik der Bauturm Combo (unplugged)

Eintritt frei

Fi
ni

ss
ag

e

1. JUNI (Sonntag) • 15 h • NS-DOK

In Kooperation mit: Archiv für alternatives Schrifttum (afas), Duisburg; 
Redaktionsbüro Dank; Theater im Bauturm

Mit der Ausstellungspräsentation und dem umfangreichen Begleit-
programm dazu endet das Langzeitprojekt DIE DRITTE WELT IM 
ZWEITEN WELTKRIEG von 
recherche international. Die 
Projektergebnisse (darun-
ter zahlreiche Interviews 
mit Zeitzeug:innen aus 30 
Ländern) werden jedoch 
auch weiterhin verfügbar 
bleiben. Denn sie werden 
vom Archiv für alternatives 
Schrifttum (afas) in Duis-
burg übernommen, dessen 
Arbeitsweise Jürgen Bacia vorstellt. 

Auch die vom Kölner Redaktionsbüro Dank produzierten Online-
Versionen der Ausstellung in Deutsch, Englisch, Französisch und Por-
tugiesisch werden weiterhin auf den Internetseiten von recherche 
international (www.3www2.de) und des NS-Dok (www.nsdok.de) 
abrufbar bleiben.

Zum Abschluss des 
Langzeitprojekts lädt re-
cherche international alle 
Unterstützer:innen, Mit
streiter:innen, Koopera
tionspartner:innen und 
Besucher:innen zu einem 
Umtrunk ein. 

Den musikalischen 
Schlusspunkt setzen da-
bei Bernd Schlenkrich, 

Laurenz Leky und René Michaelsen (v.l.n.r., Foto: Ute Kolbe), die 
nicht nur gemeinsam das Theater im Bauturm betreiben, sondern in 
der Bauturm Combo auch zusammen Musik machen.
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Aus Köln: 
africologneFestival der afrikanischen Künste • Afrika Film 
Festival Köln / FilmInitiativ Köln e.V. • agisra e.V. (Informations- 
und Beratungsstelle für Migrantinnen und Flüchtlingsfrauen 
in Köln) • Allerweltshaus Köln e.V. • Amt für Gleichstellung 
von Frauen und Männern der Stadt Köln • Babylan Europe – 
The Philippine Women’s Network in Europe • Black History Month 
Köln • Bürgerzentrum Nippes – Altenberger Hof • Deutsch-
Spanischer Kulturkreis Antonio Machado e.V. • DOMiD e.V. 
(Dokumentationszentrum und Museum über die Migration in 
Deutschland) • Filmforum im Museum Ludwig • Filmhauskino 
Köln • Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V. • Friedensbildungswerk 
Köln • GERMANIA JUDAICA - Kölner Bibliothek zur Geschichte 
des deutschen Judentums e. V. • haGalil.com – Jüdisches Leben 
online • Initiative Völkermord erinnern • jfc Medienzentrum • Köln 
im Film e.V. • Köln-Rio-Städtepartnerschaftsverein e.V. • Kölner 
Frauengeschichtsverein e.V. • Kulturforum Türkei Deutschland e.V. 
• Kunsthochschule für Medien (KHM) • Literaturhaus Köln • medica 
mondiale e.V. • Paula e.V. (Beratungsstelle für Frauen ab 60) • 
philippinenbüro e.V. • Sonnenblumen Community Development 
Group e.V. • Stiftung Asienhaus • Theater im Bauturm • Theodor 
Wonja Michael Bibliothek • Tüday – Menschenrechtsverein Türkei/
Deutschland e.V. • Verein EL-DE-Haus e.V. • Volkshochschule Köln 

Überregional: 
Afrikanische Perspektiven e.V., Münster • Aktion Dritte Welt / 
iz3w, Freiburg • Archiv für alternatives Schrifttum (afas), Duisburg 
• Edition Nautilus, Hamburg • Eine Welt Netz NRW, Düsseldorf • 
Evangelische Kirchengemeinde Hamm • Freiburg Postkolonial 
• Forum für Umwelt und gerechte Entwicklung (FUgE), Hamm 
• Gedenkstätte Lager Sandbostel • Historisches Museum 
Frankfurt a.M. • Informationsstelle Lateinamerika – ila, Bonn • 
Initiative Schwarze Menschen in Deutschland – ISD Bund e.V. • 
Jaapoh e.V. – Afrikanischer Verein, Wuppertal • KoBra (Kooperation 
Brasilien), Freiburg • Korea Verband e.V., Berlin • KZ‑Gedenkstätte 
Neuengamme, Hamburg • Pazifik-Informationsstelle, 
Neuendettelsau • Verein für antifaschistische Kultur e.V., 
Göttingen • Verein zur Erforschung der sozialen Bewegungen im 
Wuppertal e.V. • Verlag Assoziation A, Berlin/Hamburg • VHS Hamm 
• Wuppertaler Initiative für Demokratie und Toleranz e.V.

International:
Casa Brasile in Toscana, Barga, Italien • Dennis Goldberg Legacy 
Trust Foundation, Houtbay/Kapstadt, Südafrika • Compagnie 
Mémoires Vives / Hiphop-Tanztheater A NOS MORTS, Straßburg 
• Manuel Menrath, Historiker der Pädagogischen Hochschule 
Luzern (Schweiz) 

Ko
op
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Kooperationveranstaltungen  
in anderen Städten
Präsentation der Ausstellung DIE DRITTE WELT IM ZWEITEN 
WELTKRIEG (A2-Format) und von Veranstaltungen zum Thema in 
anderen Städten zum 80. Jahrestag des Kriegsendes in Europa  
im Frühjahr 2025

Darmstadt (Bertolt-Brecht-Schule)
Präsentation der Ausstellung (26. Mai – 4. Juli) 

Freiburg im Breisgau (iz3w/Aktion Dritte Welt)
Vortrag: Karl Rössel – Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg (11.3.)
Vortrag: Luis de Olivera – Die brasilianischen Befreier der Toskana 
(8.4.)
Vortrag: Aomar Boum – Nordafrika und der Holocaust (9.5.)
Vortrag: Heiko Wegmann – Afrikanische Kolonialsoldaten in 
deutscher Perspektive (29.4.)
Filmreihe: Kommunales Kino (April–Mai)

Göttingen (Verein zur Förderung antifaschistischer Kultur e.V.)
Präsentation der Ausstellung (1.–18. Mai)
Vortrag: Agnes Khoo – Asiatische Frauen im antijapanischen und 
antikolonialen Widerstand (8.5., Kulturwissenschaftliches Zentrum)

Hamburg (KZ-Gedenkstätte Neuengamme)
Vortrag: Aomar Boum – Nordafrika und der Holocaust (12.5.)

Hamm (FUgE – Forum für Umwelt und gerechte Entwicklung)
Präsentation der Ausstellung (18. März – 15. April, Pauluskirche)
Eröffnung und Vortrag: Karl Rössel – Die Dritte Welt im Zweiten 
Weltkrieg (18.3.)
Vortrag: Luis de Olivera – Die brasilianischen Befreier der Toskana 
(7.4., VHS Hamm)

Münster (Afrikanische Perspektiven e.V.)
Präsentation der Ausstellung (24. Februar – 27. März, VHS)
Eröffnung am 24.2. mit Karl Rössel
Lesung mit Thomas Brückner und Azizè Flittner: Afrika im  
(Welt-)Krieg. Musikalische Begleitung: Melchi Vepouyum (14.3.)
Filmvorführungen

Wuppertal (Verein zur Erforschung der Sozialen Bewegungen im 
Wuppertal e.V.)
Präsentation der Ausstellung (9.–17. April)
Vortrag von Cheikh Kane und Oliver Schulten
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NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln
Zeigte 2010 erstmals die (Wander-)Ausstellung 
„Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg“ 
und unterstützt 2025 die Präsentation 
einer aktualisierten und um Kunstprojekte 
erweiterten Fassung

Stiftung Umwelt und Entwicklung  
Nordrhein-Westfalen, Bonn 
Hauptförderer des Projekts „Die Dritte Welt 
im Zweiten Weltkrieg“ vom Buch (2005) 
über die Unterrichtsmaterialien (2008) bis 
zur Ausstellungsproduktion (2009) und der 
abschließenden Präsentation (2025) 

Stadt Köln 
* Amt der Oberbürgermeisterin –  
Büro für Europa und Internationales 
Förderung der Online-Fassungen der 
Ausstellung
* Amt für Integration und Vielfalt
Förderung der Veranstaltungen am 20./21. März 
zum Internationalen Tag gegen Rassismus 

gefördert von 	 durch das Landesprogramm

* Kulturamt –  
Referat für Popkultur und Filmkultur
Förderung der Filmreihe im Begleitprogramm

Rosa Luxemburg Stiftung, Berlin 
Förderung der Online-Fassungen der 
Ausstellung

asb – Aktion Selbstbesteuerung, Stuttgart
Unterstützung für das Ausstellungsprojekt in 
den Jahren 2010 und 2025

Jutta Vogel Stiftung – Kulturerhalt in den 
Wüsten Afrikas, Köln
Unterstützung des Ausstellungs- und 
Veranstaltungs-Programms
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Die Liste derjenigen, die seit den 1990 er Jahren für das Langzeit-
projekt DIE DRITTE WELT IM ZWEITEN WELTKRIEG recherchiert, 
Texte verfasst, organisatorische Aufgaben übernommen oder 
Fördergelder gewährt haben, ist lang. Die Namen aller Beteilig-
ten sind in den Publikationen zum Thema und auf der Inter-
netseite (www.3www2.de) nachzulesen. Die Präsentation der 
erweiterten Ausstellungsfassung im NS-Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln im Frühjahr 2025 bildet den Schlusspunkt des 
Projekts. Dafür wurden auch Online-Versionen und PDF-Booklets 
der Ausstellung in vier Sprachen produziert. Beteiligt an der 
Vorbereitung und Durchführung des abschließenden Ausstel-
lungsprojekts in den Jahren 2024/2025 waren:

Konzept und Realisation: Christa Aretz & Karl Rössel  
(recherche international e.V., Köln)

NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln: 
Dr. Annemone Christians-Bernsee, Dr. Jan Neubauer,  
Dietmar Orfgen, Dirk Lukaßen, Melanie Longerich

Layout / Grafik: Amado Alfadni (Titelgrafik),  
Holger Deilke & Birgit Höpfner (Erweiterte Ausstellung),  
Andreas Hollender, Köln (Programmheft)

Kartografie: Beate Reußner, Berlin

Übersetzungen & Untertitelungen: Lise Mercier &  
Giovanni Pannico (Französisch) | Subtext Berlin (Englisch & 
Portugiesisch) | Beatriz de Medeiros Silva (Portugiesisch)

Sprecher & Sprecherinnen der Hörstationen: Maria Schüller, 
Ernst-August Schepmann & Hartmut Stanke (Deutsch) |  
Susan Bonney-Cox & Alan Fountain (Englisch) | Lise Mercier & 
Mark Wartenberg (Französisch) | Aline Frazão &  
Mário Fradique Bastos (Portugiesisch)

Dolmetscherinnen: Jil Richter (Englisch), Christiane Zender 
(Französisch), Katja Krause (Portugiesisch)

Online-Versionen: Christine Bolz, Ralf Dank,  
Redaktionsbüro Dank, Köln

Filmtechnik & Trailer: Sebastian Fischer (FilmInitiativ Köln e.V. / 
Afrika Film Festival Köln)

Druck: Block 6, Köln (Ausstellung), WB-Druck (Booklets), 
WirmachenDruck (Programmheft und Plakate)

Webseite: Thorsten Schiller, Köln

Social Media: Malwina Cronin, Köln
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7. MÄRZ (Freitag) • 15 h • NS-DOK • WORKSHOP  
für Lehrer:innen: Einführung ins Thema & Vorstellung  
didaktischer Materialien zur Ausstellung
 
7. MÄRZ (Freitag) • 19 h • NS-DOK • VERNISSAGE  
Eröffnung der Ausstellung mit lokalen & internationalen Gästen 
u.a. Nataly Jung-Hwa Han und Amado Alfadni 
 
8. MÄRZ (Samstag) • 12 h • NS-DOK • FÜHRUNG  
durch die Kunstausstellung mit Amado Alfadni (Künstler, 
Ägypten/Sudan), Jan Banning (Fotograf, Niederlande/Indonesien) 
& Karl Rössel (Kurator)
 
8. MÄRZ (Samstag) • 16 h • vor dem NS-DOK • KUNDGEBUNG 
zum Internationalen Frauentag mit der Enthüllung der 
FRIEDENSSTATUE aus Korea in Erinnerung an Opfer sexualisierter 
Gewalt im Zweiten Weltkrieg und heute. Redebeiträge von 
Nataly Jung-Hwa Han (Korea Verband e.V., Berlin), Monika 
Hauser (medica mondiale, Köln) & Behshid Najafi (agisra 
e.V. – Informations- und Beratungsstelle für Migrantinnen und 
Flüchtlingsfrauen in Köln)
 
9. MÄRZ (Sonntag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM  
In dem Dokumentarfilm BECAUSE WE WERE BEAUTIFUL (60 min.) 
sprechen Frauen aus Indonesien darüber, wie sie im Zweiten Welt
krieg in japanische Militärbordelle verschleppt wurden. Vorfilm: 
COMFORT WOMEN FIGHTING FOR DIGNITY (6 min.). Film
gespräch mit Nataly Jung-Hwa Han (Korea Verband e.V., Berlin), 
Jan Banning (Niederlande) & Behshid Najafi (agisra e.V., Köln) 
 
13. MÄRZ (Donnerstag) • 19 h • LITERATURHAUS • LESUNG 
AFRIKA IM (WELT-)KRIEG. Es lesen Thomas Brückner (Rezitator 
und Übersetzer afrikanischer Literatur, Leipzig) & Azizè Flittner 
(Schauspielerin, Regisseurin und Autorin, Köln). Musikalische 
Begleitung: Melchi Vepouyoum (Gitarre & Gesang, Bonn/Kamerun)
 
15. März (Samstag) • 16 h • NS-DOK • FÜHRUNG  
MILLIONEN KOLONIALSOLDATEN AUF BEIDEN SEITEN DER FRONT
Führung durch das Afrika-Kapitel der Ausstellung
Mit Karl Rössel (Kurator)

20. MÄRZ (Donnerstag) • 19 h • Forum Volkshochschule • 
VORTRAG
MUT UND WIDERSTAND – Die Resilienz Schwarzer Deutscher 
während des NS-Regimes. Mit Katharina Oguntoye (Historikerin 
& Aktivistin, Berlin). Moderation: Carolyn Gammon (Berlin)
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21. MÄRZ (Freitag) • FILMFORUM im Museum Ludwig • FILM  
zum Internationalen Tag gegen Rassismus:  
10 h (Schulvorführung): BLUES IN SCHWARZ-WEISS – 
VIER SCHWARZE DEUTSCHE LEBEN (37 min.) & AFRO.TALK – DREI 
GENERATIONEN IM GESPRÄCH (16 min.) Mit: Katharina Oguntoye 
(Historikerin & Aktivistin, Berlin). Moderation: Nancy Mac Granaky-
Quaye (Filmemacherin, Köln)

21. MÄRZ (Freitag) • FILMFORUM im Museum Ludwig • FILM
19 h: „DEUTSCH SEIN UND SCHWARZ DAZU“ – Cineastische 
Hommage an Theodor Wonja Michael.  
Mit: Katharina Oguntoye (Joliba, Berlin), Bebero Lehmann 
(DOMiD), Glenda Obermuller (Theodor Wonja Michael 
Bibliothek), Carla de Andrade Hurst (ISD Bund e.V.)  
 
22. MÄRZ (Samstag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM. Der Spiel
film EMITAÏ (96 min.) von Ousmane Sembène aus dem Jahr 1971
ist ein Klassiker des afrikanischen Kinos und zeigt Folgen des Zweiten 
Weltkriegs für Bewohner:innen eines senegalesischen Dorfs.
 
23. MÄRZ (Sonntag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM  
Der Dokumentarfilm THIAROYE 44 (72 min.) begleitet junge 
senegalesische Künstler:innen und Hiphop-Musiker:innen auf der 
Suche nach Spuren eines Kolonialverbrechens aus dem Jahr 1944. 
Auch der Vorfilm L’AMI Y A BON (9 min.) erinnert daran.
  
29. MÄRZ (Samstag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM. Doublefeature 
mit INDIGÈNES (116 min.), dem erfolgreichsten Spielfilm über 
afrikanische Kolonialsoldaten im Zweiten Weltkrieg, und der 
Dokumentation über die Recherchen und Dreharbeiten in Nordafrika 
JAMAL, RACHID, ROSCHDY, SAMY..., PETITS-FILS DE TIRAILLEURS.
 
30. MÄRZ (Sonntag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM  
Das Drama TIRAILLEURS (100 min) spielt im Ersten Weltkrieg. Darin 
verkörpert Schauspielstar Omar Sy einen Vater, der alles riskiert, 
um seinen Sohn von der Front in Europa zurückzuholen. Mit einer 
Einführung von Cheikh Kane & Oliver Schulten (Historiker & 
Aktivisten aus Wuppertal) zur Rolle Afrikas im Ersten Weltkrieg.
 
1. APRIL (Dienstag) • 19 h • Forum Volkshochschule • PODIUM 
ANTISEMITISMUS – EIN VERBINDENDES ELEMENT IN DER 
POLARISIERTEN TÜRKISCHEN GESELLSCHAFT. 
Mit Corry Guttstadt & Aysel Özdilek (Turkologinnen & Autorinnen 
aus Hamburg), Moderation: Çiler Firtina (Verein EL-DE-Haus e.V.)
 
4. April (Freitag) • 19 h • NS-DOK • VORTRAG  
BRASILIANER IM ANTIFASCHISTISCHEN KAMPF IN EUROPA.  
Vom Spanischen Bürgerkrieg bis zur Befreiung Italiens. Mit: Luis de 
Olivera (Brasilianischer Journalist) und Marcia de Oliveira Ramalho 
(Köln-Rio-Städtepartnerschaftsverein e.V.)
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8. APRIL (Dienstag) • 19 h • NS-DOK • VORTRAG 
AFRIKANISCHE KOLONIALSOLDATEN IN DEUTSCHER PERSPEKTIVE 
(1870–1950). Mit: Sandra Maß (Professorin für Transnationale 
Geschichte des 19. Jahrhunderts an der Ruhr-Universität Bochum) 
und Heiko Wegmann (Historiker & Leiter des Projekts freiburg-
postkolonial.de)

26. APRIL (Samstag) • 19 h • FILMFORUM im Museum Ludwig • 
FILM – Doublefeature zur Rolle der Native Americans im 
Zweiten Weltkrieg mit den Dokumentarfilmen CREE CODE 
TALKERS (13 min.) & NAVAJO CODE TALKERS: A JOURNEY OF 
REMEMBRANCE (70 min.) Im Anschluss Hintergrundgespräch 
mit Jay Howard (aka Ohìdiga Saba Wamni / Mutiger Schwarzer 
Adler, Nakota / Sioux-Nation, USA/Schweiz) und Manuel Menrath 
(Historiker, Museumsleiter & Autor, Schweiz)

27. APRIL (Sonntag) • 17 h • FILMFORUM im Museum Ludwig • FILM
Das brasilianische Roadmovie CINEMA, ASPIRINAS E URUBUS 
(140 min.) zeigt, dass die Folgen des Zweiten Weltkriegs selbst in 
abgelegenen Dörfern Lateinamerikas noch zu spüren waren. 

3. MAI (Samstag) • 16 h • NS-DOK • FÜHRUNG  
GROSSMACHTWAHN, KRIEGSVERBRECHEN UND WIDERSTAND. 
Führung durch das Asien-Kapitel der Ausstellung. Mit: Karl Rössel 
(Kurator) & Nora Sausmikat (Sinologin & Autorin des China-Kapitels)

8. MAI (Donnerstag) • 19 h • Forum Volkshochschule • VORTRAG
DER HOLOCAUST UND NORDAFRIKA. Mit: Aomar Boum (Professor 
für Anthropologie & sephardische Geschichte an der University of 
California, Los Angeles, USA)

9. MAI (Freitag) • 19.30 h • LITERATURHAUS • LESUNG  
FRANTZ FANON: EIN PORTRÄT. Mit: Alice Cherki (Psychiaterin & 
Zeitzeugin aus Algerien & Autorin der Fanon-Biografie),   
Natasha A. Kelly (Professorin an der Universität der Künste, 
Berlin, und Zaphena Kelly (B. Sc. Psychologie), Autorinnen des 
Vorworts zur Neuauflage der Fanon-Biografie

10. MAI (Samstag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM 
Der Dokumentarfilm LES MASSACRES DE SÉTIF, UN CERTAIN 8. MAI 
1945 (53 min.) zeigt, dass Algerier:innen, die am Tag des Kriegs-
endes in Europa Freiheit und Unabhängigkeit auch für ihr Land 
einforderten, von französischen Kolonialtruppen niedergemetzelt 
wurden. Im Anschluss Hintergrundgespräch mit Mehdi Lallaoui 
(Regisseur, Algerien/Frankreich)

11. MAI (Sonntag) • 16 h • FILMHAUS KINO • FILM  
Der Dokumentarfilm SUR LES TRACES DE FRANTZ FANON 
erinnert an den revolutionären Kämpfer und Theoretiker der 
antikolonialen Befreiungskämpfe. Im Anschluss Filmgespräch mit 
Alice Cherki (Zeitzeugin) und Mehdi Lallaoui (Regisseur)
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13. MAI (Dienstag) • 19 h • NS-DOK • VORTRAG  
Frauen im antijapanischen und antikolonialen 
Widerstand. Mit: Agnes Khoo (Soziologin & Autorin, Malaysia, 
Singapur, Niederlande). Moderation: Viola Thimm (Ethnologin, 
Göttingen)

14. MAI (Mittwoch) • 19 h • FILMFORUM im Museum Ludwig 
FILM – Der Dokumentarfilm UNTERWEGS ALS 
SICHERER ORT folgt den Fluchtwegen der jüdischen 
Familie Finkelgruen und zeigt, dass der antisemitische 
Verfolgungswahn der Nazis bis ins chinesische Shanghai 
reichte. Gäste: Peter Finkelgruen (Zeitzeuge, Köln), 
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Dietrich Schubert (Regisseur), Katharina Schubert (Produzentin)

16. (Freitag) & 17. MAI (Samstag) • 19 h • THEATER IM BAUTURM
THEATER – Die Wiederaufführung des Stücks MADONNAS LETZTER 
TRAUM, das zur Zeit des Zweiten Weltkriegs spielt und an die 
widersprüchliche Haltung der Türkei zu Nazideutschland erinnert, 
ist eine Hommage an den 2021 verstorbenen türkischen Autor und 
Menschenrechtler Doğan Akhanlı.

20. MAI (Dienstag) • 19 h • DEUTSCH-SPANISCHER KULTURKREIS 
ANTONIO MACHADO E.V. • LESUNG  
URUGUAY ALS BEISPIEL EINES ZUFLUCHTSORTS FÜR Deutsch
sprachige JUDEN IN SÜDAMERIKA. Mit: Sonja Wegner (Historikerin 
& Autorin, Wiehl), Moderation: Britt Weyde (Informationsstelle 
Lateinamerika – ila, Bonn)

24. MAI (Samstag) • 16 h • NS-DOK • FÜHRUNG  
DIE MILITARISIERUNG DER PAZIFIKREGION IM UND NACH DEM 
ZWEITEN WELTKRIEG Führung durch das Ozeanien-Kapitel der 
Ausstellung. Mit: Karl Rössel (Kurator)

28. MAI (Mittwoch) • 11 h (Schulvorführung) und 20 h,  
29. MAI (Donnerstag) • 17 h • Bürgerzentrum Nippes – 
ALTENBERGER HOF (Scheune) • THEATER
Das spektakuläre Hiphop-Tanztheater A NOS MORTS (DIE 
VERGESSENEN BEFREIER) aus Straßburg erinnert an die Millionen 
Kolonialsoldaten, die im Ersten wie im Zweiten Weltkrieg unter 
französischem Kommando kämpfen mussten.

1. JUNI (Sonntag) • 15 h • NS-DOK • FINISSAGE  
Abschluss des Langzeitprojekts von recherche international e.V. 
Symbolische Übergabe der in vier Jahrzehnten gesammelten 
historischen Materialien an Jürgen Bacia vom Archiv für alternatives 
Schrifttum (afas) in Duisburg. Vorstellung der Online-Versionen 
der Ausstellung und abschließender Umtrunk. Live-Musik von der 
Bauturm Combo



Werbebanner für die englische Ausstellungsfassung 
2017 im Castle of Good Hope in Kapstadt (Südafrika):  
„Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg –  
Ein verdrängtes Kapitel der Geschichte“


